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ß.bfjeitoffeitftljaft.

— ($a$ 3entralfomite ber Säjioeijerifdjen DfftjterS*
©efettfdjaft an bie Settioneu berfelben.) siscrtfje jperten
Äamctabcn! Sffile Sie bem S&nen um bie «Witte be« »otlgen
3»onat« jugefteaten Sfrfulave entnommen fjaben werben, bilbet
bie -Befprerfjung bet flnanjlellen «age unferet ©efetlfdjaft eine«

bet -ipaupttrattanben ber nädjftcn ©elegfrtenoerfammtung. ©fe
©eftion SBaabt ber fdjweijetifdjen DfffjlerSgefettfdjaft ftellt nun bei

un« ben Slntrag, c« modjte »or Stbfjaltung bet ©eteglrtensetfammtung
bittet) Stuägabe efne« gebrutften, bfe glnanjperlobe 1884/86 be«

fdjlagenben SBubget« ben Seftionen ©elegenfjeft geboten wetben,
fid) ein tldjtfgc« Btlb unfetet gfnanjserfjäftnfffe ju »etfdjaffen.
ffift laben feinen Slnftanb genommen, bfefe« «Bcgetjren af« grunb«
fäfjlfcfj burdjau« berechtigt anjuertennen unb glauben »on bem bi«»

tjetfgen Ufu«, gemäij weldjem ein gebrudte« SBubget ben Settio«
nen »or bet betteffenben ©etegftten»etfaminlung nlcfjt jugeftetlt
würbe, um fo efjct abgetjen ju bütfen, al« jufotge bem Slnbttn»

gen ber gefucfjflellenben Seftion leitetet anläfjlfd) bet ©enetal«

»erfammtung »om Safjt 1883 füt bfe Sufunft bie Slu«gabe ge«

brudtet SBubget« au«btüdtldj »om bamalfgen Senttalfomtte juge«
fagt wutbe.

Um bafjet eine elngefjenbe SBeratfjung be« beilfegenben SBubget«

im Sdjoofje bet einjelnen Seftionen ju crmoglfdjen, unb untet
bei Slnnabme, bafj bfe coentuellen «Befcbtüffe fmmctfjfn mft 1.
Sanuat 1885 in Äraft etwadjfen, fjaben wir unterm 9. «Dejent«

bet abtjtn befdjloffen, bfe auf ben 21. tf. SK. angefcfjte ©elcgtr«
tennerfammtung auf ben 18. 3anuar 1885, SBottnfttag« 9 Ufer,

ju »etlegen unb glefdjjeitfg bfe grift jut @rroeftetung bet 2>af»
tanbenllfle burdj felbftftänbfge Slnträge bet ©eftionen bi« jum
4. 3anuat 1885 au«jubetjnen.

Sffift benüfcen ben Sfnlafj, Sie neuetbfng« unfeter famerac«

fdjafttfdjen §odjad)tnng ju »erftetjetn.

Sujetn, ben 10. ©ejembet 1884.

©a« 3enttaItomtte bei fdjroeij. Offijierägefellfdjaft :

©et SPtäftbent:

Hlp$. SPfijffet, Dbetftbfbffionät.
©et Slftuat:

@b. ». ©dj um ad) et, Dbetlfeut.

9tedjnung pxe 1881—1883. Sotal bei einnahmen 17,804 gt.
65 St«.; Sotal bet Slu«gabcn 18,446 gt. 55 et«.; SRüdfdjlag

641 gt. 90 St«., bef Sffieglafjcn ber Äapttafjliifen »on 1880
unb bet 3af)ie«betttäge »on 1878,1879,1880 unb 1884, wetdje

nfd)t fn bfefe SÄedjmtng geboten, etfjöfjt fidj bet Stu«fall um
nafjeju 4000 gt.

©cm SBubget pto 1884/1886 entnefjmen wft:
©te einnahmen (Äapttaljinfe unb 3aljre«bef»

träge) finb »etanftfjlagt mft gt. 10,873.75

3eftung«fu6»entfonen, jäfjrlid) gr. 3000 gr. 9,000. —
500iät)tfge Sdjtacfjtfefct »on ©empadj anno

1886 „ 1,020.—
SBHHtäiifdje Sttbciten unb SBeitiag an ba«

Slitftlertc.Äotlegfum tn Surfet) „ 1,350. —
SßreUarbetten, nactj «Befdjlufs bet ©clcgfittn«

»erfammlung in Surfet) 2,100.—
©e(egftten»etfammlungen „ 1,359.85
SBetfdjfebene«: ©tudfadjen, ©rud bet SBto«

fdjüre be« §ettn Dbcrftlt. SÄuret (nad)

SBefdjlufj bei lejten ©elegtiien»eifammtung) 4,616.70

Sotat bei SluSgaben gt. 19,446. 55
S8otau«ffd)tlfd)ct SRüdfdjlag gt. 8,572.80

— («An bie ©ettionen ber Sujtoeijerifdjen Dffijterä«
©efeßfltjaft.) ©ecljtte Äameraben «Beranlafjt butd) bfe tfef
efnfdjnefbenbcn SBefdjlüffe ber testen ©elegfrtenoerfammlung fn

Sütfd), ben «$au«tjalt bet ©efetlfdjaft betteffenb, ljaben wir, um
ein annäfjernbeS SBftb bei neu gefefjafftnen ftnanjleflen 8age bei

©efetlfdjaft ju befommen, efn SBubget füt bie ®efctjäft«periobe

84—86 ausgearbeitet.

©a« (Stgebnifj biefe« SBubget«, bejteb>ng«weffe bc« Untet»

fudje« bet gtnanjlage, ift nun fcetart ungünftlg ausgefallen, baf)

wir 3fjnen tedjtjeltlg ba»on tjaben Äenntnifj geben wollen, mft
bet Sntentfon, 3bnen an bet berjotftetjenben ©etegfttenoerfamm«

fung ©etegenfjeft ju bieten, burd) geeignete «Befdjlüffe ben be«

beutenben SBermögen«rüdfd)lägen ju fteuern.

Sut Slufflärung ber ©adjlage tjaben wit bte (Sfjte, Stjnen

mttfolgenb efn 3,ableau jujufteUcn, enttjattenb efnerfeft« bie SRedj«

nung 1881—1883 unb anbetfeit« efn SBubget für bfe Sßerfobe

1884—1886.
Slu« biefer S8ergteid)«tabctle fd ciftdjtlfd), bafj bei ben

(5 i n n a tj m e n:
A) ant ÄapHatjinfen eine SBctmlnberung »on gt. 1800 gegen«

übet bet »orfjcrgcfjenben ©cfdjäfWperfobe fid) erjelgt, tjer«

rütjrenb:
1. Slu« efnet Ujeltwelfen SRcbuftfon be« StnSfufle« bet Äa»

pftalfen;
2. Slu« bei Stufnatjme »on nur 3 3afjrc«jfnfen, wäfjrenb fn

testet gted)nung nod) ßinfe einet früfjetcn (fpocfje fi«

gutften;
3. Slu« efnet bereit« «folgten unb nod) fetnet« junefjmenbcn

SBetmfnberung be« «Kapital«;

B) au« 3afjre«beiträgen, efne SBerminberung fiel) ergibt »on jirfa
gr. 5000.

gefetere einnafjmcnfdjmälerung tefultltt fowoljl au« bet

§etabfefcung be« 3af)te«beitrage« »on 1 gr. auf 50 ffit«.

fjet, al« au« bem Umftanb, baf) In ber taufenben ©efdjäft««

pertobe nur bie ©innafjmcn ber 3afjre 84 (tfjetlwHfe), 85

unb 86 erfdjeinen, wäfjrenb in le&ter SRedjnung 3000 gt.
jitfa au« anberen ®efdjäft«pettoten aufgenommen worben

ftnb.

fBejügtfd) bet Slu«gaben finb wft bet Slnfidjt, bafj beten

Bubgetirung Im StUgcmeincn nui einen ptoblematlfctjen Sfficrtrj

tjat, inbem ffdj webet bfe ©elegfttcn»etfammtungen nod) ba«

Sentralfomite für eine Spanne Seit »on 3 3at)ten, fnneit wel»

d)ei grift bie »etfdjfebenaitigflen Slnfotbetungcn unb SBotfomm«

nlffe in «Berüdjidjtfgung gejogen wetben muffen, ofjne Unjufömm«

(fdjfeftcn bfnben faffen fönnen. gut bfe laufenbe ©efdjäfWpctfobe

fjaben wft bafjet futjweg bfe fc&tiäfjtlgen SÄu«ga&epoften al«

¦Bubgetanfäjje aufgenommen, unb motf»lten futj in bet SBubget«

»ottage felbft, watum »on bfefen SHnfäfcen nfdjt abgegangen wet«

ben fann.

SRadj bem aufgeftellten SBubget belaufen fid)

bfe £otalau«gaben auf gt. 19,446 55

bfe Sotalelnnafjmen auf 10,873. 75

bstnnad) beträgt füt 84—86 bet mnttj«

mafjltdje SRüdfdjlag gt. 8,572. 80

Sut Äläiung ber SBermögen«lage fdjalten wit tjfet ein, bag

ba« SBetmögen oet ©efeUfdjaft am 25. ©cptembet 1880 (Influ«

fi»e auSflefjcnbe SBefträge) gr. 49,177. 95 bettug, am 31. Of«

tobet 1883 nod) gt. 45,941. 05, unb laut SBubget ©nbe 1886

nut nodj gt. 37,368. 25 bettagen wftb.

SBtt finb bet SDeelnung. biefe bebeutenben S8etmögen«tücffd)läge

wetben 3f)t Sluffefjtn ertegen unb ©fe ju einem «ÄuSglefdj bet

einnahmen unb SluSgaben »erantaffen.

Su einem Stufjetjten bet beftetjenben gonb« — gefammett

tfjeilweffc butd) eine anbete ©enetation — tjaben, unfeier Stn«

ftd)t nad), bfe jetzigen SWftglieber, bet ganj normalen unb titfjigen

Sett»crfjältnlffeo, fetn SRedjt. Sffienn e« aud) nietjt fn bet Sluf«

gäbe bet ©cfellfdjaft liegt, SBetmögen anjufammcln, fo fdjeint e«

anbetfeit« ifjie «PjHdjt ju fein, blc beftetjenben gonb« forgfältig

ju ertjalten, um au« beren Sfn«erttag fttmutftenbe milltäiffdje
Sltbeiten, wie S|3rcl«atbe(tcn, Seitungen :c. unteiflüjjen ju fönnen

unb babutd) einet bei Slufgaben bei ©cfellfdjaft nacfjjufommen.

SWft fametabfdjaftlidjem ©ruße!
Sujetn, ben 12. ©ejembet 1884.

©a« Sentralfomfte.

— (2>er SBorftanb be« @a)tDeij. SBeru>altung««Dffijfei..3=

bereiltä.) Sum SPtäfibenten bfefe« SBctcfn« füt bie nädjfic jwef«

iäfjtfge SPettobc tft Qtxx DbetftUcutcnant 2Bebei«©lftclt fn Sujetn
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Eidgenossenschaft.

— (Das Zentralkomite der Schweizerischen Offiziers-
Gesellschaft an die Sektionen derselben.) Werthe Herren
Kameraden! Wie Ste dcm Ihnen um die Mitte de« vorigen
Monats zugestellten Zirkuläre entnommen haben werden, bildet
dte Besprechung der finanziellen Lage unserer Gesellschaft eines

der Houpttraktavden der nächsten Delegirtenversammlung. Die
Sektion Waadt der schweizerischen OsfizierSgesellschaft stellt nun bei

un« den Antrag, es mochte »or Abhaltung der Delegirtenversammlung
durch Ausgabe eines gedruckten, die Finanzperiode 1334/86 be-

schlagenden Budget« den Sektionen Gelegenheit geboten werden,
sich ein richtige« Bild unsercr Finanzverhältnisse zu »erschaffen.

Wir haben keinen Anstand genommen, dieses Begehren al« grundsätzlich

durchaus berechtigt anzuerkennen und glauben von dem

bisherigen Usus, gemäß welchem ein gedrucktes Budget den Sektionen

vor der betreffenden Delegirtenversammlung nicht zugestellt

wurde, um so eher abgehen zu dürfen, al« zufolge dem Anbringen

der gesuchstcllenden Sektion letzterer anläßlich der

Generalversammlung »om Jahr 1833 für die Zukunft die Ausgabe
gedruckter Budgets ausdrücklich vom damaligen Zentralkomite zugesagt

wurde.

Um daher eine eingehende Berathung deê beiliegenden Budgets
im Schooße der einzelnen Seklionen zu ermöglichen, und unter
der Annahme, daß die cvenluellcn Beschlüsse immerhin mit 1.
Januar 1S3S in Kraft erwachsen, haben wtr unterm 9. Dezember

abhin beschlossen, die auf den 21. lf. M. angesetzte

Delcgirienversammlung auf den 13. Januar 188S, Vormittags 9 Uhr,
zu verlegen und gleichzeitig die Frist zur Erweiterung der T>ok<

tandenliste durch selbstständige Anträge dcr Sektionen bis zum
4. Januar 1885 auszudehnen.

Wir benützen den Anlaß, Sie neuerdings unserer
kameradschaftlichen Hochachtung zu versichern.

Luzern, den 10. Dezember 1834.

DaS Zentralkomite der schweiz. Ofsiziersgesellschaft:
Der Präsident:

Alph. Pfyffer. Oberstdivisionär.
Der Aktuar:

Ed. v. Schumacher, Oberlieut.

Rechnung pro 1881—1833. Total der Einnahmen 17,804 Fr.
65 Cts.; Total der Ausgaben 18,446 Fr. 5S Cts.; Rückschlag

641 Fr. 90 Cts., bei Weglassen der Kapitalzinse» »on 1880
und der Jahresbeiträge »on 1878,1879.1880 und 1S84, welchc

ntcht in dtese Rechnung gehören, erhöht sich der Ausfall um
nahezu 400« Fr.

Dcm Budget pro 1884/1886 entnehmen wir:
Die Einnahmen (Kapttalztnse und JahreSbet,

träge) sind veranschlagt mtt Fr. 10,873.75

Zeitungssubventtonen, jährlich Fr. 3000 Fr. 9,000. —
500jährige Schlachtfeler von Sempach anno

1886 1,020.—
Militärische Arbeiten und Beitrag an da«

Artillerie-Kollegium in Zürich « 1,3S0.—
PretSarbeiten, nach Beschluß der

Delegirtenversammlung tn Zürich 2,100.—
Delegirtenvcrsammlungen 1,359.85
Verschiedene«: Drucksachen, Druck der Bro,

schüre des Hcrrn Obcrstlt. Munt (nach

Beschluß der letzten Delegirtenversammlung) 4,616.7«

Total der Ausgaben Fr. 19,446. SS

Voraussichtlicher Rückschlag Fr. 8,572.80

— (An die Sektionen der Schweizerischen Offiziers-
Gesellschaft.) Geehrte Kameraden! Veranlaßt durch die lief
einschneidenden Beschlüsse der letzten Delegirtenversammlung tn

Zürich, den Haushalt der Gesellschaft betreffend, haben wir, um
ein annäherndes Bild der neu geschaffenen finanziellen Lage der

Gesellschaft zu bekommen, eiu Budget für die GeschäftSpertode

84—8S ausgearbeitet.

Da« Ergebniß dtese« Budget«, beziehungsweise de« Untersuche«

der Finanzlage, ist nun derart ungünstig ausgefallen, daß

wtr Ihnen rechtzeitig davon haben Kenntniß geben wollen, mit
der Intention, Ihnen »« der bevorstehenden Delcgirtenversamm»

lung Gelegenheit zu bieten, durch geeignete Beschlüsse den

bedeutenden Vermögensrückschlägen zu steuern.

Zur Aufklärung der Sachlage haben mir die Ehre, Ihnen
mttfolgend ctn Tableau zuzustellen, enthaltend einerseit« die Rechnung

1831—1883 und anderselt« ei» Budget für dte Pertode

1884—1886.
Aus dieser VergleichStabcllc ist ersichtlich, daß bei den

Einnahmen:
^) aus Kapi'atzinsen etne Verminderung »on Fr. 1800 gegen¬

über der vorhergehenden GeschäftSpertode sich erzeigt,

herrührend :

1. Au« etner thetlwelsen Reduktion de« Zinsfüße« dcr

Kapitalien ;

2. Aus der Aufnahme »on nur 3 Jahreszinsen, während in

letzter Rechnung »och Zinse einer früheren Epoche fi-

guriren;
3. Aus einer bereit« erfolgten und noch ferner« zunehmenden

Verminderung de« Kapitals;
S) au« Jahresbeiträgen, eine Verminderung sich ergibt »on zirka

Fr. 5000.
Letztere Einnahmenschmälerung resulttrt sowohl a»s der

Herabsetzung de« JahreSbettrageS »on 1 Fr. auf SO CtS.

her, a>« °uS dem Umstand, daß in der laufenden Geschäft«»

période nur die Einnahmen der Jahre 84 (thetlw'tse), 35

und 86 erscheinen, während in letzter Rechnung 3000 Fr.

zirka aus anderen GeschäflSperivden aufgenommen worden

sind.

Bezüglich der Ausgaben find wir der Ansicht, daß deren

Budgettrung im Allgemeinen nur cincn problematischen Werth

hat, indem stch weder dte Delegirtenversarnmlungen noch daS

Zentralkomite für eine Spanne Zeit »on 3 Jahren, innert wel»

cher Frist dte Verschiedenartigsten Anforderungen und Vorkommnisse

in Berücksichtigung gezogen werden müssen, ohne Unzukömmlichkeiten

binden lassen können. Für dte laufende GeschäftSperiode

haben wir daher kurzweg die letztjährigen AuSgabepvsten al«

Budgetansätze aufgenommen, und mottolren kurz in der Budgetvorlage

selbst, warum von diesen Ansätzen nicht abgegangen «erde»

kann.

Nach dem aufgestellten Budget belaufen sich

dte Totalausgaben auf Fr. 19.446 SS

die Totaleinnahme» auf 10.873. 75

demnach beträgt für 84—86 der muth-

maßliche Rückschlag Fr. 8,S72. 80

Zur Klärung der Vermögenslage schalten wir hier ein, daß

da« Vermögen der Gesellschaft am 2d. September 1880 (inklusive

ausstehende Betlräge) Fr. 49,177. 95 betrug, am 31.
Oktober 1333 noch Fr. 45.941. «5. und laut Budget Ende 1836

nur noch Fr. 37,368. 25 betragen wtrd.

Wtr sind der Meinung, diese bedeutenden VermögenSrückschläge

werden Ihr Aussehen erregen und Sie zu etnem Ausgleich der

Einnahmen und Ausgaben veranlassen.

Zu einem Aufzehren der bestehenden Fond« — gesammelt

theilwetse durch eine andere Generation — haben, unserer Ansicht

nach, die jetzigen Mitglieder, bei ganz normalen und ruhigen

Zettverhälintsse», kein Recht. Wenn e« auch ntcht in der Ausgabe

der Gesellschast liegt, Vermögen anzusammeln, so scheint es

anderseits thre Pflicht zu sein, die bestehenden Fond« sorgfältig

zu erhalten, um au« deren Zinsertrag stimulirende militärische

Arbeiten, wie PrciSarbeitcn, Zeitungen :c. unterstützcn zu können

und dadurch etner der Aufgaben der Gesellschaft nachzukommen.

Mit kameradschaftlichem Gruße!
Luzern, den 12. Dezember 1884.

DaS Zentralkomite.

— (Der Vorstand des Schweiz. Verwaltungs-Offiziers-
Vereins.) Zum Präsidenten diese« Verein« für die nächste

zweijährige Periode tst Herr Oberstlteutcnant Weber-Distclt tn Luzern
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1

ernannt wotben, jum SBfjepiäfibenteti SWajot ©otta, jum Slftuat
Dberlleutenant Sffilnfgct, jum Äaffict «S-auptmann SBtun unb jum
Bcifitjet .ftauptmami (Striitter, ade In Sujern.

— (Sbätiflfctt HS SCffijierätiereinä ber Stabt St.
(SallClt im SBiltter 1883/84.) (Äott.) I.Slelteie Slbtfjeltung

(®tab«offiilere uno «£>auptlei»te). ,,©le VII. ©djwelj. Slrmee«

bbifion im StWobil(prung«faU. gront gegen Dftcii." 7 Borträge
»on £errn Dbcrnlleutenant ^luitgcrbüfjter fit Sßerbtnbung mit
fajrlftlidjcn Slrbeiten »on Bereln«mltgliebcrn. ©amft jufammen»
fjängent 2 9tcfogno«jfrungen fm Setrafn jufammen bee mit
jüngeren Slbttjeilung, unter Seitung ber .Sperren Dbetftlicutenant«
Jpungcrbüljlei unb Bcnj.

II. Süngcre Slbltjetlung (Dbetlleutenant« unb Sieutenant«).

«taftifdjer Äur« füt ©ubaltetnoffijietc in 6 Stbenben, untet Sel>

tung »on Jpettn Dberftlieutcnant Bcnj. 2 SRcfognoJjirungcn Im

SEerrain, gemeinfam mit ber älteren Slbtbeilung.

III. @ffammt»erctn. 1) 3 SBorträge »on ben .Sperren Dbetft«

©ioifionär Sodifofer unb Dberftlieutcnant Benj über bie gelb»

Übungen ber barjerifdjen I. ©Ioifion an ber Stlj unb ©aljadj int

Septembet 1883. 2) 2 SBorträge be« «fjerrn Dberftlieutcnant
£cbbel übet bie Äaifctmanö»et be« II. beutfdjen Sltmeefotp« bet

Homburg tm September 1883. 3) 1 SBortrag »on Jperrn Ätei«»

Infituftot Dbetft 3*lcr: SWittljcllungen übet bie SBetfudjc mit
bem gtubln'fdjen ©ewefji. 4) 1 SBorttag »on #crrn Oberft«
©islflonät Sofllfofer: SWittfjeffungen au« ber Äonferenj bet

©djwelj. ©I»lfion«fommanbanten. 5) 1 Botttag »on £crtn
©tab«majoi $attmann : Ue''et SWIlftät.StijI.

VI. SRcgtoSReltfut« »on 6 Sffiodjen. Sfjetlnefjmet 62 Dfftjfere,
Untetoffijfete unb ©olbaten. Scftenbct: Jpett ©tabäfjauptmantt
SB. Jpuber. 6 SReooloetfdjlepübungen unb 1 ©rjtiamitsSpreng«
Übung.

— (Unterofftjfersberetn St. Satten.) ©et SBerefn fjat fn
feinet Jpaupt»trfammfung »om 22. Dtooember fefne Äommiffion
für ba« SBcrefn«jaljr 1884/85 folgencermapen beftedt: SJkäftbent:

3- Ätcfjtbudj, Sttt.«gelbwelbel; SBijepcäftbent: 3. SÄietmann,

3nf.»Sffiad)tmetfiet; Slftuat: 3. Semmenmeijei, 3nf.«SBad)tmefftct;
Äaffict: Jptlbbranb, Stabäfefrctär; Äorrefponbcnt: 3. Sffiijler,

SBtrwattung«.goiirier; Bfblfotfjcfat: ©djtäpfct, 3nf.»Sffiad)tmeff}et;

Bettet: g. SWüdet, ©tab«feftetät.

»erfdjiebeiteg.
— (Solbatenleben bei ber (SfjjeMtfon nadj S-onttoß.)

Phu-Lang-Son le 20./31. Mars 1884.
©einen Brief »om 26. 3anuat tjabe fd) am 16. ct. ettjalten

unb jujar im SWoment wo wit gegen ben geinb matfdjitten unb

obfajon fteut mlct)

©ein ©äjrefben bod), benn fd) weif Jefct, taf, alle« »«geben (ft,
unb ba« tjat mfdj feljt erlefdjtett. SBoi adem fenbe mit fein
©ctb metjr, id) braudje tjict feine«, benn wft tjaben e« witflidj
nfdjt fajlenjt fjfer. SUl beftätlge mein letzte« Sdjreiben »om

8. gebtuat ab ©olombo uno wftl nun futj nadjfjoltn, wa« wft
feltfjer ettfbt ljaben.

SJlm 9. gebtuat fütjren wit Slbenb« 10 Uljt »on ©olombo
ab unb famen am 14. gegen SWittag in ©idjt »on SWatatfa,

wit futjten fn bei ©trafje gleidjen «Kamen« bt« jum 17., wo wir
in ©idjt »on ©ingapore famen, wo wfr iebod) niajt anfjfelten,

fonbetn bfteft weitet futjten. Slm 24. famen wit enblid) in

Sidjt be« ©clobten Sanbe« unb nadj einet fjödjft tomantifdjen

gafjtt »on ca. 3 Stunben butdj ein »JBittfal »on gelfen fnfjren

wit fn bie Bat »on ©o Son ein, wo fectj« ptacfjt»olle Ätfeg««

fdjiffe »ot Slnfet lagen, unb ba wutben wit mit Äanonenbonnet

unb .Wuftf empfangen. Sm 25. gebtuat fagten wit bem „(Stielen*
äbteu unb würben auf jwef Slotfo« „Se ©rac" unb „SfSat«

fe»al" tfngefdjifft, weldje un« nad) Jpatpfjong füfjtten, wo wft
gegen 1 Ufjt anfamen. ©aäfelbe Hegt auf befben Ufern be«

rotljen gluffe«; ba biefelben fetjt fumpftg finb, fo finb bfe ®e«

bäube alte anfSßfä^le gebaut; «npetbenSRegferungSgebäu&enunb

einigen großen Äauffjäufcm befiefjt feboefj bfe ganje ©tabt nut
au« elencen Bambu«fjütten unb etgentlldje ©ttatjen gtbt e«

feine, fonbetn nut ganj engt gufwege. Sffiagen finb Ijiet ju

Sanbe überhaupt unbefannte SWöbel. Slm 27. würben wit auf
jwcl Äanoncnbooten „8'©claft" unb „la Srombe" cingefdjifft unb

fuhren nad) §al»£>joung, weldje ©tabt etil tütjtfd) einge«

nommen wotben fft. Stuftet einet feljt fjübfajen fatfjotlfdjen Äftaje
ftetjen feine jefjn ©ebäube metjr ganj ba; benn aüe« Ift bei bet

Belagerung jufammgefdjoffen worben. «ffift bf»ouaffrten aupet»

fjalb bet ©tabt fn efnet fdjönen Sßagobe, weldje nod) fetjt gut
erbalten war. ©ie (Sftabcfle (Softem Sßauban) tft fefjt gtofj
unb finb bfe .Wauern trofs bem Bombarbement feljt gut ertjalten,
blc ©ebäute Im 3nncrn finb iebod) alle mefjt obet wenfget be«

fdjäbfgt. 3n .Spat ©joung blieben wit bi« am Slbenb«, wo

wft nadj ben 7 Sßagoben eingefdjffft wutben unb jwat wiebet

auf ben beiben Äanoncnbooten „Stombe" unb „©clait", fowle

auf ©fajunten, weldje »on obigen befben Booten fm Sdjlepptau
nadjgefüfjtt wutben unb waren wft efngepfetdjt wfe bie Jpätlnge.

©egen 10 Uljr SJcadjt« famen wit auf ben 7 Sßagoben an, wo

ba« etfte Bataillon »on bet Segion beteit« un« etwattete, unb

waren fie im SWoment unfetet Slnfunft attaquitt wotben, a(8 bfe

Stjfnefen jebodj faljen, baf) SBetftätfung fam, jogen fte fid) jutüd.
sffitt blieben tjfec bi« am 8. SWätj. Slm 7. (m Saufe be« SRaaj«

mittag« erfdjfen bie ganje glottfde »ot ben 7 Sßagoben unb Ijatte

biefelbe bie ganje Btigabe »on SHögttet an Botb; am 8. gingen
bie Dpeiationcn fo« unb jwat ging nnfet SRcgiment ju gup
»otwäit«, wätjtenb bann ba« anbete auf ben Äanoncnbooten unb

Slolfo« ootwätt« gefajafft wutbe. a>ier matfdjitten wtt ba« etfte
SWat tn ben SRef«felbetn unb tonnt ifjt ©udj f efnen Segtfff
madjen, wie ermübenb biefe Slrt SWärfdje finb; benlt ©ud) fo

ganje Sage lang auf einem mandjmal Ijödjfien« 20 ©entimetet

btetten ©amm ju matfdjiten (notabene sac au dos) unb wenn

man einen gcljlttftt madjt, finft man bl« an bfe Änie fn ©djlamm,
benn bie SRe(«ftlber finb ba« ganje 3aljt untet Sffiaffet unb tft
bet Boten bafjer wte ©djlamm. Strafen wfe bet un« gibt e«

feine, fonbetn c« bfenen bl'fe ©ämme af« ©ommunicatfon«mfttcl,

3f)f fönnt nun begtetfen, bap bfefe SWätfdje ermübenb finb. SÄm

8., al« am etften Jage, tarnen wtr, ba wir SReferoe waren, etfi
fpät am Slbenb In'« geuet unb fyatte bte Äompagnie feinen ein«

jigen SWann »erloren. Slm 9., 10. unb 11. fjatten wtt Sftufje

unb bfoouaffrten untet freiem «§fmmel, ba wfr Jebodj »on bet

Äompagnte fetne SebcnSmittet ertjlctten, weil eben feine ba

waren, fo erlaubte bet Äommanbant ba« SWatoblien unb batb

tjätten wft bfe ©djwefne« unb JpüfjnetfiStte In ben ©ötfem gefunben

unb lebten bfefe 3 Sage fm Uebeiftufj. ©et 12. wat iebod),

wa« ba« ©jfen anbelangt, ein magetet Sag, benn ben ganjen Sag

af en wit nfdjt« at« BtScutt« unb al« wit am Slbenb in'« Quai»
tict famen, waien wir fo mübe, bap wft un« fogtefdj nfebet«

legten jum ©djlafcn unb nfdjt an'« Äoajen badjtcn ; bafüt waren
abet audj bte ©tfolgc bfefe« Sage« wloet ade« ©twarten gtop.

Unfet Bataiüon wat Sloantgatbe unb tarnen wit (2. ©efllon)
butdj einen Sonttematfdj an ben linfen gfügef, wir festen un«

um 6 Uljt fn Bewegung, ©eneral »on SJleSgtiet mit feinem ©tab

an unferet ©pljie. ©Iwa nadj einer ©tunbe SWarfd), »It roaren

gerabe bei einem tjübfdjcn ©orfe mit einet fleinen fatfjoltfdjen

Äapctle, wutbe bet gefnb »on ben tirailleurs tonquinois (bie»

felben leiften gtope ©ienfte, inbem fte al« äclaireurs benü^t

wetben) fignallfttt unb batb faljen wtr einige fjunbert SfSaofflon«

»ot un«, totlje, blaue, fdjwarje, furj alte garben unb ba man

ju jebem Sfastdon circa 10 bl« 20 SWann reajnet, fo Ratten wit
wenfgflcn« 5—6000 gefnbe »ot un«, weldje in einem ©otfe gut

»etfdjanjt waten, unb jwat waren ©djüjjengtäben unb Sdjanjen
auf aden ©eiten unb ba« ©otf nut »on efnet Seite ju»
gänglid), inbem bet geinb bfe ©ämme bet SRei«feltet jerftört
tjätte. ©fe Jpauptmadjt ber gefnbe erwartete un« auf efnem

©amme Itnl« »om ©otf. Sil« wft etwa 1000—1200 SWetei

»om gefnbe waten, fdjwätmten wit b. Ij. bfe 2. Äompagnie be«

2. Batatdon« fn ©djü^entlnfe au« unb aoanctrten bf« auf etwa

600 burdj ©td unb ©ünn (meiften« fefjt bünn), nodj war auf
beiben ©eiten fein ©djup gefaden. ©twa 600 SWetet »om

©otfe fjtntet bet Böfdjung etne« «ffieftjer« madjten wit galt unb

wutbe @eftfon«fcuet commanbirt, nadj bem jweiten ober britten

geuet fatj man abet auf bem ©amm feinen Sfjlnefen tneljt, ade

Ratten fid) in'« ©oif gepdjtet unb balb fdjoffen fte tüdjtig auf
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ernannt morden, zum Vizepräsidenten Major Dotta, zum Aktuar
Oberlieutenant Winiger, zum Kassier Hauptmann Brun und zum
Beisitzer Hauptmann <«-ütter, alle tn Luzern.

— (Thätigkeit des Offizicrsvereins der Stadt St.
Gallen im Winter 1»»M4.) (Korr.) I.Aeltere Abtheilung
(Stabsoffiziere und Hauptlentc). „Dtc VII. Schweiz. Armee-

division im Mobilisiruagsfall, Front gegen Osten," 7 Vorträge
»on Herrn Oberstlieutenant Hungcrbühler tn Verbindung mit
schriftlichen Arbeiten »on BereinSmitgliedcrn. Damit zusammcn-

hängend 2 Nekognoszirungen im Tcrrain zusammen dee mit
jüngeren Abtheilung, unter Leitung der Herren Oberstlieutenants
Hungerbühler und Benz.

II. Jüngere Abtheilung (Oberlicutenants und Ltculcnants).
Taktischer Kurs sür Suvolternosfiziere tn 6 Abenden, unter Lei-

tung von Herrn Oberstlieutenant Benz. 2 Rekognvszirungcn tm

Terrain, gemeinsam mit der ältere» Abtheilung,

III. Gesammtvercln. 1) 3 Vorträge von den Herren Oberst-

Ttvtstonär Zollikofer und Oberstlieutenant Benz über die Feld»

Übungen der bayerischen I. Division an der Alz und Salzach im

September 1863, 2) 2 Vorträge des Herrn Oberstlieutenant
Hebbel über die Katsermanöver des II. deutschen Armeekorps bet

Homburg tm Scptcmber 1883. 3) 1 Vortrag von Herrn
KreiSinstruktor Oberst Jsler: Mittheilungen über die Versuche mit
dem Rubtn'sche» Gewehr. 4) 1 Vortrag von Hcrrn Oberst»

Divisionär Zollikofer: Mittheilungen aus dcr Konfcrenz der

Schweiz. Divisionskommandanten, d) 1 Bortrsg »on Herrn
Stadsmajor Hartmann: lieber Mtlitär-Styl.

VI. Regie-Reitkur« von 6 Wochen. Theilnehmer 62 Ofsiziere,

Unterossiztere und Soldaten. Leitender: Herr Stabshauptmann
W. Hubex. 6 Revolverschießübungen und 1 Dynamit-Spreng-
Kbung.

— (Unteroffiziersvereiu St. Gallen.) Der Verein hat in
seiner Hauptversammlung vom 22. November scinc Kommission
für da« Vereinsjahr 1884/85 folgendermaßen bestellt: Präsident:

I. Krcssibuch, Art.-Feldweibel; Vizepräsident: I. Rietmann,
Jnf.'Wachimcister; Aktuar: I. Lemmenmeyer, Jnf.»Wachtmeifter;
Kassier: Hilddrand, StabSsekrctär; Korrespondent: I. Wyler,
Verwaltungs-Fourier; Bibliothckar: Schläpfcr, Jnf.-Wachlmeifter;
Beisitzer: F. Müller, Stabssekretär.

Verschiedenes.
— (Soldatenleben bei der Expedition nach Tonking.)

?Ku-Qans-San Is 20./31. lelars 1884.
Deinen Brief »om 26. Januar habe ich am 16. ct. erhalten

und zwar im Moment wo wir gcgen den Fetnd marschirte» und

obschon freut mich

Dein Schreiben doch, denn tch weiß jetzt, daß allr« »ergeben ist,

und das hat mich sehr erlctchtert. Vor allrm sende mir kein

Geld mehr, ich brauche hier keines, denn wir haben es wirklich

nicht schlecht hier. Ich bestätige mein letzte« Schreiben vom
8. Februar ab Colombo und will nun kurz nachholen, was wtr
seither erlebt habe».

Am g. Februar fuhren wir Abend« tl) Uhr von Colombo
ab und kamen am 14. gegen Mittag in Sicht von Malakka,

wir fuhren in der Straße gleichen Namens bts zum 17., wo wtr
tn Sicht »on Singapore kamen, wo wtr jedoch ntcht anhielten,

sondern direkt weiter fuhren. Am 24. kamen wir endlich tn

Sicht de« Gelobten Lande« und nach einer höchst romantischen

Fahrt »on ca. 3 Stunden durch ein Wirrsal »on Felsen fuhren

«ir i» die Bat »on Do Son etn, wo sechs prachtvolle Kriegsschiffe

»or Anker lagen, und da wurden mlr mit Kanonendonner

und Musik empfangen. Am 2S. Februar sagten «ir dem „Cholon"
Adtcu und wurdc» auf zwei AvtsoS „Le Drac" und „Par»
seval" eingeschifft, welche un« nach Hotphong führten, wo wtr

gegen 1 Uhr ankamen. Dasselbe liegt auf beiden Ufern des

rothe» Flusses; da dieselben sehr sumpsig find, sv sind dte Ge»

bäude alle auf Pfähle gebaut; außer den RegterungSgebäuden und

einigen großen Kaufhäusern besteht jedoch die ganze Stadt nur
au« elenden Bambushütien und eigentliche Straßen gibt es

keine, sondern uur ganz eng« Fußwege. Wagen find hier zu

Lande überhaupt unbekannte Möbel. Am 27. wurden wir auf
zwci Kanonenbooten .L'Eclatr" und „la Trombe" eingeschifft und

fuhren nach Hai»Dzvung, welche Stadt erst kürzlich
eingenommen worden tst. Außer etner sehr hübschen katholischen Kirche

stehen keine zchn Gebäude mehr ganz da; denn alle« tst bei der

Belagerung zusammgeschossen worden. Wir bivouakirten außerhalb

der Stadt tn einer schönen Pagode, welche noch sehr gut
erhalten mar. Die Citadelle (System Vaubon) tst sehr groß
»nd sind die Mauern trvtz dem Bombardement sehr gut erhalten,
die Gebäude im Innern sind jedoch alle mehr oder weniger be»

schädigt. In Hat Dzoung blieben wir bis am (s) Abends, wo

wir nach den 7 Pagoden eingeschifft wurden und zmar wieder

auf den beiden Kanonenbooten „Trombe" nnd »Eclair", sowte

auf Dschunken, melche »on obigen beiden Booten im Schlepptau

nachgefühlt wurden und waren mir eingepfercht «te die Häringe,
Gegen 10 Uhr Nacht« kamen «tr auf den 7 Pagoden an, wo

da« erste Bataillon »on der Legion bereit« un« erwartete, und

waren sie im Moment unserer Ankunft attaqutrt worden, als die

Chinesen jedoch sahen, daß Verstärkung kam, zogen sie stch zurück.

Wir blieben hier bi« am 8. März. Am 7. im Laufe de«

Nachmittag« erschien die ganze Floltille »or den 7 Pagoden und hatte

dieselbe die ganze Brigade von Négrier an Bord; am 8. gingen
dte Operationen los und zwar ging unser Regiment zu Fuß
vorwäriS, während dann daê andere auf den Kanonenbooten und

AvtsoS vorwärts geschafft wurde. Hier murschirten wir da« erste

Mal tn den Reisfeldern und könnt ihr Euch keinen Begriff
machen, wie ermüdend diese Art Märsche sind; denkt Euch so

ganze Tage lang auf etnem manchmal höchstens 20 Centimeter

breiten Damm zu marschiren (iwtadens sa« »u àos) und menu

man einen Fehltritt macht, sinkt man bis an die Knie in Schlamm,
denn die Reisfelder sind das ganze Jahr unter Waffer und tst

der Boden daher wie Schlamm. Straßen «ie bet uns gibt e«

keine, sondern es dienen dt-se Dämme als CommunicattovSmttiel,

Ihr könnt nun begreifen, daß diese Märsche ermüdend sind. Am
3., al« am erstcn Tage, kamen wir, da wtr Reserve waren, erst

spät am Abend in's Feuer und hatte dte Kompagnie keinen

einzigen Mann verloren. Am 9., 10. und 11. hatten wtr Ruhe
und bivouakirten unter freiem Himmel, da wir jedoch »on der

Kompagnie keine Lebensmittel erhielten, «eil eben keine da

waren, so erlaubte der Kommandant das Marodiren und bald

hatten mir dtc Schweine- und Hühnerställe tn den Dörfern gefunden

und lebten diese 3 Tage im Ueberfluß. Der 12. war jedoch,

was das Essen anbelangt, ein magerer Tag, denn den ganzen Tag
aßen wtr nicht« als Biscuits und als mir am Abend tn'S Quartier

kamen, maren wir so müde, daß wir uns sogleich niederlegten

zum Schlafen und ntcht an'« Kochen dachten; dafür waren
aber auch die Erfolge dieses Tages wider alles Erwarten groß.

Unser Bataillon war Avantgarde und kamen wtr (2. Sektion)
durch ctnen Contremarsch an den Unken Flügel, wir setzten uns

um 6 Uhr tn Bewegung, General von Négrier mit seinem Stab

an unserer Spitze. Etwa nach einer Stunde Marsch, wtr mare»

gerade bei einem hübschen Dorfe mtt ciner kleinen katholischen

Kapelle, wurdc der Feind »on den tirailleurs tonyuinois
(dieselben leiste» große Dienste, indem sie als êLlaireurs benützt

werden) stgnaltsirt und bald sahen wtr einige hundert Pavillon«
oor un«, rothe, blaue, schmarze, kurz alle Farben und da mau

zu jedem Pavillon circa Ii) bt« 20 Mann rechnet, so hatten wir
wenigsten« d—tMö Feinde »or un«, welche in einem Dorfe gut

verschanzt maren, und zwar maren Schützengräben und Schanzen

auf allen Seiten und da« Dorf nur »on einer Seite zu,
gängltch, indem der Feind die Dämme der Reisfelder zerstört

hatte. Die Hauptmacht der Feinde erwartete un« auf etnem

Damme link« »vm Dorf. Al« mir etwa 1V00—1200 Meter

vom Feinde maren, schmärmten wir d. h, die 2. Kompagnie de«

2, Bataillons in Schützenlinie au« und ovanctrttn bi« auf etma

600 durch Dick und Dünn (meisten« sehr dünn>, noch mar auf
beiden Seiten kein Schuß gefallen. Etma 600 Meter »om

Dorfe hinter der Böschung eine« Weiher« machten mir Halt und

wurde Sektionsseuer cvmmandtrt, nach dem zweiten oder dritten

Feuer sah man aber auf dem Damm keinen Chinesen mehr, alle

hatten sich tn'ê Dorf geflüchtet und bald schössen sie tüchtig auf
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